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Nein Geschäft Kann ohne
Runden bestehen

Und es ist die Zeitungsreklamc,
die Kunden einbringt. Sie fön
nen auf keine andere Weise
Kunden erlangen.

Für Oinaha und Umgegmd: Schön und
wariucr heute abend und Donnerstag.

Für Ncbrciöka: Schön heute abend und
Donnerötag, wärmer heute abend und im Süd.
ostcn Donncrötag, kälter im Westcn Donnerstag.

Für Iowa: Schön heute abend und Don
nerötag. wärmer.' -

6 Seiten.-N- o. 181.34. Jahrgang. Omaha, Neb., Mittwoch, den 10. Oktober 1917.

mMetter siegletanllda Pacisic-Bah- ll
vunöeskontrolle der

Nahrungsmittel!
Produzenten und vlros,l,ändler müs

sen Lizcns hnben.

Uomplott in der
öentschen Ularine!

Anhänger der Anarchie wallten nach
russischem Muster den Friede

erzwingen.

Kein Friede möglich,
sagt Reichskanzler!

Wenigstens nicht, sa lang? die Alli
irrten aus des Kaisers Ab

scknng bestehen. landcr MM!hitn llolltc zerstört luerbcn! Wasbinaton. D, C.. 10. Okt.
Kopenhagen, 10. Oktober. Ma Fast alle Nahrungsmittel, die das

amerikanische Volk gebraucht, werden
vom 1. Noveinber an unter Kontrolle
der Neaicruucr stehen. In den näch

Staatssekretär ansing tritt mit weiteren Cnt-HNllung- en

iiber deutsche Macheilschafton
vor die Gesfentlichkeit.

sten Tagen wird Präsident Wilson

Die Uänlpfe werden dort trotz strömenden

Uegens fortgesetzt; gewaltige Gegen-angriff- e

der Deutschen.

Vorbereitungen zur Campagne auf dem Balkan!

einen Erekutivbefehl erlassen, wonach
die Herstellung von 20 verschiedenen
Nabrmiasinittelartcn nur unter ge
wissen Einschränkungen betriebenVe.ttichtung von ZNunitionsfabriken geplant!

Amsterdam, 10. Okt. Bei Be
leuchtung der Zricdensfrage sagte
Reichskanzler Dr. Michaelis, hier
eingi'troffenett Nachrichten zufolge,
daß, so lange die feinde Teutsch,
lands irgend welchen deutschen
Grund und Boden forderten, und so

lange sie versnck'ten, einen Keil zwi-

schen dein deutschen Volk und deren
Kaiser zu treiben, ein Friede unmögl-
ich sei.

SlZtwichen aus
ihrem Gefängnis!

Bier der Spionage vcrdöchtige
esterreicher cntflichru 0110

Fort McJntvfh.

Offizieller oeut,ci,er erla,r. .

Berlin, über London, 10. Oktober.
den von Sir Roger Casernent äuge,
deutet. In den Per. Staaten kann

Sabotage in irgend einer Fabrik
ausgeführt uerden, in ivclcher

Kriegsmunition hergestellt wird, (ii
scnbahndämine und Brücke dürfen
nicht angetastet werden.

Die Botschaft darf unter keinen
Umständen koinproniittiert werden.
Aehnlickc Borficht luufz in Bezug ans
die irische prodeutsche Propaganda
getroffen werden, ((bezeichnet) Ber ,

treter des Generalstab:,." j

Teutsche Pläne zwecks kontrollier
rung des Kongresses werden wieder
in einem dritten Telegrainm, das

rincminister von Eapelle niachte ge.
stcrn im Reichstag bekannt, daß man
in der Marine eine Verschwörung
entdeckt habe, die darauf hinausging,
ein Komitee von Tclegoten nach ruf
sischem Muster zu bilden, dessen Auf.
gäbe darin bestand, die deutsche Flöt-t- e

in einer Weise zu lahmen, daß die

Regierung gezwungen würde, Frie-
den zu schließen. Der Marincmini
ster bemerkte, daß die Verschwörer
ihre gerechte Strafe erhalten hätten.

Der Admiral versuchte, die radika.
len Sozialisten mit der Vcrschwö.
rung in Verbi ndung zu bringen. Er
sagte, daß der Haupträdelsführcr
den Plan mit den sozialistischen

Neichstagsabgcordncten Haase und
Voghthcrr in dem Konferenzzimmer
der radikalen Sozialistcn. im Reichs,
tagögebäude beraten habe. Die bei
den Abgeordneten hatten auf das
Gefährliche der Verschwörung auf.
mcrksam gemacht und die größte
Vorsicht anempfohlen, hatten sich je
doch bereit erklärt, Propaganda
Material zu liefern. Der Marine
minister erklärte es für bedauerlich,
daß die russische Resolution manchen
Leuten der deutschen Marine die

5löpfe verdreht habe.
Der Reichskanzler baite in seiner

vorher gehaltenen Rede bereits auf
diefe Verschwörung verwiesen uiid
darauf aufmerksam gemacht, daß Ge-nich-

darüber bereits an die Offent
lichkeit gedrungen waren. Er sagte,
daß er uiuuöglich mit Personen zu.
sammenarbeiten oder eine Partei an
erkennen könne, die mit Leuten im
Bunde find, welche gegen das Vater,
land arbeiten.

Diese Enthüllungen, sollten sie

auf Wahrheit beruhen, haben viel
dazu beigetragen, die Regierung aus
der peinlichen Lage, in die sie die

Nichtsbeantwortung einer Jnterpel.
lation an deir Vizekanzler gebracht
hatte, zu befreien.

Das deutsche Kriegsamt meldete

gestern abend, daß die Geländegcwin
ne der Alliierten in der jüngsten
Flairdernschlacht sich auf einen Land,
strich zwischen Draeibank und Pol
eapelle beschränken.

' An allen übn
gen Teilen der Front wurden die

feindlichen Angriffe abgeschlagen.

Gewaltige deutsche Gegenangriffe.
London, 10. Okt. General Haig

meldet heute über gewaltige deutsche

Gegenangriffe an der Front in Flan
dern, wobei britische Streitkräfte an
einer Front von 200 Dards, südlich

der Fpern-Stadc- n Bahn zurückge

drängt wurden. In dem Bericht
heißt es:

Nahe der ?)Pcrn.Staden Bahn
wurden alle seindlichen Gegenangrif
fe abgeschlagen. Südlich der Bahn
wurden unsere vorgeschobenen Trup
pen etwas zurückgedrängt. Nordöst
lich von Broodseinde wurden andere
feindliche Gegenangriffe, die für die

Deutschen verlustreich waren, abge
wiesen. Südlich vom Scarpe Flusz

Laredo. Ter 10. Okt. Bier
österreichische Marineoffizierc, die am
13. August zusammen mit dem deut
scheu Kapitän Jrving Schneider als
Spione in San Francisco verhaftet
und hier interniert wnrden. eilttvi.
cl'en gestern aus dem JnternierungS-lage- r

in Fort McJntosh.
Eine sofort eingeleitete Utersu

chung ergab, das; drei der Flüchtlinge
in Nuevo Laredo, Mexiko, cingetrop
sen sind, während der Leichnam des
vierten, Hans Fröhlich, der beim
Turchschnnmmen des Rio Grande
Flusses ertrank, heute geborgen wur
de. Die Flucht wurde mittels eines
Nachschlüssels bewerkstelligt.

lencn Flüsse Vroenbek und Fansbck
gekreuzt und sich der Dörfer St.
Jean de Mangclare und Veldhoe?

sowie mehrerer Blockhäuser bemäc-

htigt; auch eine Anzahl Gefangener
hatten sie geinacht. Die Franzosen
drangen an einer Front von über
einer Meile etwa eine und eine Vier
tel Meile vor. Haigs Hauptangriff
galt gewissen Teilen des Paszchen

dacle und des Ghcluvelt Höhenzu.
gcs, die von den Deutschen immer
noch besetzt gehalten wurden. Das
Ziel seines Angriffs bildet die Osten

Eiselwahn. Ueber 1000
Deutsche gerieten in Gefangenschaft.
Die Anstrengungen der Alliierten,
die Deutschen zum Aufgeben ihrer
U.Bootstützpunkte Zeebrügge und
Ostende zu zwingen, scheint mit Er
folgt gekrönt zu werden. '

Die Deutschen leisteten an man
chcn Punkten hartnäckigen Wider
stand, besonders nördlich von Brood
feinde, welcher Punkt der Lille
Ostende Bahnlinie am nächsten liegt,
und nahe dem Chateau Polderhoel.
Dort zwang das mörderische Maschi
nengcwehrfcucr der Feinde die Bri
ten zeitweilig zum Weichen. Die
Briten jedoch erhielten Verstärkung,
und der Vormarsch wurde fort
gesetzt.

Auf den übrigen Kriegsschau.
Plätzen herrscht verhältnismäßig Ru
he,-- der Aisne und Champagne Front
entlang sowie in dem Verdnn W
schnitt toben gewaltige Geschütz,
kämpfe.
Der Feldzng auf der Balkanhalblnsel.

Washington, 10. Okt. Der
deutsche Gencralstnb hat bereits 1916
beabsichtigt, die kanadisch.pacifische
Bahn ern mehreren Stellen zu zerstö.

' ren; Zerstörung in den Ver. Staa.
ten ivar beabsichtigt, und Graf von

Bernstorff sollte die Majorität des
Kongresses im ScptcMcr 1916 zu-

gunsten Deutschlands beeinflussen.
Diese Enthüllungen hat heute das
Staatsdepartement gemacht.

Der Name von Jcrciniah O'Lea
ry von New ?)ork, Redakteur des

insch'amerikanischen Blattes Bull",
ist in einem der Telegramme ge-

nannt. Auch der Name von Dr.
Hale wird angegeben. In der

des StaaKdcparte'
nients heif',t es:

Der Staatssekretär veröffentlicht
die folgenden beiden Telegramme dcö

deutschen Ministeriums des Sleiisje

ren an den (trafen v. Bernstorff im

Januar 191C:
3. Januar. Geheim. Der 05c.

neralstab fordert energische Hand,
lung betreffs der geplanten Zerstö
rung der Kanada Pacific Bahn an
mehreren Punkten in der Absicht,
den längeren Verkehr auf derselben
zu lahmen.

Hauptmann Boehm. der auf Jh
nr Seite bekannt ist und binnen
Kurzem, dorthin zurückkehren wird,
hat Instruktionen erhalten. Unter
richten Sie den Militär.Attache und
sorgen Sie für die nötigen Gel.

Die zweite Depesche lautet:
22. Januar. Für den Militär.

Attache. Sie können Einzelheiten

Staatbsekrctär Lanfnig veröffentlicht,
zu Tage gebracht.

folgendes Telegramm wurde
crn Gras Bernstorff an da? aus.

.oärtige Amt in Berlin im Septei.
ber 1 !1 6 abgesandt:

1."). September. Betrens des
Berichts A. ft..2(;0 vom 10. Mai
1916. Embargo .Konferenz, betreffs
derer früherer fruchtbarer Mitwir
kung Dr, Haie Information erteilen
kann, ist jetzt dabei, eine lebhafte

Campagne ins Werk zu sehen, um
eine Majorität in beiden Häusern
des Kongresses zugunsten Teutsch,
lands 'zucrlangcn und ersticht um
weitere Unterstützung. (!s liegt keine

Möglichkeit vor, dast, nur kompromit
ticrt werden. Ersuche telegraphisch
um Antwort."

lvcrdcn dürfen, wodurch e?ne Preis
treiberei verhütet werden soll.

Solche Einschränkungen werden
die Schlächtereien, Kühlhäuser, Müh
len, Getreidespeicher, wie auch die

Großhändler betreffen, die einen
Umsatz von mehr als $100.000 ha.
ben.

Der Beschl sollte eigentlich früher
erfolgen, dach konnten die nötigen
Konferenzen zwischen der Nahrungs

n und den Vertre-

tern der Gewerkschaften, Produzenten
und Konsumenten nicht rechtzeitig
stattfinden. Ewa 200 Konferenzen
sind bereits gehalten worden, bei de.

nen die Methoden für die jlontrolle
besprochen wurden.

Die Ankündigung besagt, daß der

Administration verschiedene Pflichteti
auferlegt werden. Der Produzent
muß einen freien Ausfluß zum
Markt haben, und es darf keine Ma-

nipulation oder Spekulation in Nah.

rungsmitteln stattfinden. Auch das

Anfstappelu der Nahntngsmittcl
wird verhütet werden und der Preis-treiber-

ein Riegel gesetzt- - Nach dem

1. November dürfen nur mit Lizen
sei, ausgerüstete Personen Haildel
mit Nahrungsmitteln betreiben.

Vorkehrungen für
Uriegs-)rrsinnig- e!

Washington. 9. Okt. Den

Schätzungen des Superintendenten
des hiesigen St. Elizabeth Hospitals.
Dr. William A. Whites' zufolge
wird von den zehn Prvzeilt allex

amerikanischen Soldaten, die auS
dem europäischen 'Dienst als Iuva-lide- n

zurückcnvartct werden,- - der
fünfte cil zeitweilig oder dauernd

irrsinnig fein und in Irrenanstalten
untergebracht werden müssen.

Ter Kongreß hat die Mittel be

willigt, um die nötigen Einrichtun-
gen und Vereinbarungen mit Anst.ol.
ten iin ganzen Lande auf der Basis
einer Fcldnnuee von zwei Millionen
Mann zu treffen.

Spezialärzte werden die Truppen
übungölagc.r besuchen, um darauf zu
sehen, daß Mannschaften, die nervö-fe- n

Erregungen leicht zugänglich
sind, nicht für den Dienst ini Aus-land- e

verweudet werden.

Großer Alilchtrust
wird aufgedeckt!

Washington, 10. Okt. Regier
ungobeamte machen heute bekannt,
das; sie einein Milchtrust von Nation,
weiter Ausdehnung auf die Spur gc.
kommen find. Robert W. Childs.
Assistent des, BiuidesGeneralanwal.
tes, und F. B. Perriga, Bundes
Inspektor, fanden bei einer kürzlichen
Hausdurchfuchuug bei der National
Milk Producers Association rcichli
ches Belastungsmaterial, aus wel

Kennen Stimmrecht
itirfaf rtictifint

Washington, 10. Oktober. In

führten wir mehrere Uebersalle er-

folgreich aus. Heute fiel ein schw-

erer Regen."
Der Kampf um die

London, 10. Okt. Mit Macht
ist der Kampf an der Flandern
Front von neuein entbrannt. Wäh-

rend Feldmarschall Haig östlich und
nordöstlich von Ipern mit groster
Wucht angreift, stehen französische

Truppen, die mit dcm linken briti
scheu Flügel Fühlung haben, südlich
bon Dirmude mit den Deutschen im

Kampfe. Briten und Franzosen
griffen Dienstag früh zu gleicher
Zeit an, und bei Eintritt der Nacht
hatten fie bedeutende Terraingewin
ne zu verzeichnen, den Telitschen

schwere Verluste an Toten und Ver
mundeten beigebracht und eine An
zabl Feinde gefangen genommen.

Ohne besondere Schwierigkeiten
hatten die Franzosen die infolge der
starken Regengüsse stark angeschwol

i
Deutfch-russisc- h-

japanisches Bündnis!
i

Kölnische Zeitung sieht hierin die
Basis znr Anfteilmig der Welt.

betreffs jener Personen, die sich zur
Zerstörung (Sabotage) in den Ver.

Staaten und Kanada eignen, von
folgenden Leuten erhalten:

1. Joseph McGharrity, Philadel,
phia; 2. John P. Kcating, Michigan
Ave., Cbicago: 3. Jereiniah O'Len-ry- ,

16 Park Rom. New ?jrf.
'EiuS und zivei sind absolut zu.

verlässig und verschwiegen. No. 3

ist zuverlässig, aber nicht immer ver.
schwiegen. Diese drei Personen wer.

,

Des Moines, Ja., 10. Okt,Wie!
man gestern in Erfahrnng brachte,
wird es den im. Militärdienst stehe.!
den Bewohnern des Staates Iowa'
nicht möglich sein, sich an der
Staatsprohibitions-Abstimmun- am )

15. Oktober zu beteiligen, da man
an höherer Stelle vergast, rechtzeitig ,

um die Applikationen für Wahlzettel!
zu schreiben. Dieselben müssen von
den Soldaten ausgefüllt und nach
ihren respektiven Eountys zurückge.
sandt werden, worauf ihnen ein re
gulärer Wahlzettel zugesandt wird,
auf dem sie ihrer Meinung Ausdruck

geben können. Da diese Wahlzettel!
aber nicht mehr rechtzeitig in den',
verschiedenen Wahldistrikten eintref.
sen werde, da viele der Iowa So!
daten in weit entfernte Staaten tia
tioniert sind, ist es möglich, das; ihre
Stimmen nicht mehr mitgezählt wer. !

chem hervorgeht, das; dieser neue
Trust bereits vorzüglich organisiert
if: und sein Hauptquartier in der
Stadt New ?)ork hat. Man trug sich

mit dem Plan, alle Molkereien zu
organisieren, grostg Butterfabrikeu
und Kondensieranlagen zu bauen und
offerierte den Milchproduzenten

höhere Preise, als sie gegen
wärtig erhalten. Die vorhandenen
Belege beweisen, das; sich bereits eine
große Anzahl der Molkereien des
Mittelwestens der Organisation ange
schlössen und alich organisiert hat. Die
Angelegenheit wird den hiesigen
Grostgeschwarencn zur Untersuchung
überwiesen werden. Vorläufig beleg,
ten die Ehicagocr Hausfrauen die

Milch zu 13c per Quart mit ernenn

Boykott.

Erneute Tätigkeit
merikan. vanoiten!

Loben die (Qualität
der U. 5. Truppen!

Fast 8 Millionen
si!r Freiheitsanleihe!

5000 Personen l,vrcn Bryans Rede
im Auditorium.

den können.

nerhalb von zwei Monakm .

eine internationale Armee von 1,
230,000 Mann zum Losschlagen be
reit sein. Der Feldzugsplan soll
laut halboffiziellen Meldungen darin
bestehen, das dortige Heer der Al
liierten in zwei gewaltige Armeen zu
teilen, von welchen eine Serbien zil
rückcrobern, während die andere Buk
garien überrennen und auf Konstan
tinopel marschieren soll. Die grie
chische Flotte soll in diesem Feldzuge
Verwendung sinken.

Was die Franzosen sagen.
Washington, 10. Oktober. Der

französische Generalstab hat eine all
gemeine Uebersicht über die Kriegs
läge herausgegeben, welche von der
hier weilenden französischen Spczial
kommission veröffentlicht worden ist. ,

In derselben heißt es, daß die Deut
schen infolge der unaufhörlichen An
griffe der Alliierten an der Flandern
Front an militärischer Stärke ver
lieren und zermürbt werden. Nach
dcm sie die Reserven von 1918 und
auch bereits einen Teil derselben des
Jahrgangs 1019 ins Feuer gebrockt
haben, haben sie das Höchstmaß
ihrer militärischen Kraft erreicht. Die
Alliierten aber stehen in voller Star
ke da und erwarten das Eintreffen
der amerikanischen Truppen, um das
gesteckte Ziel an der Westfront zu
erreichen. Die Schwäche und Untä
tigkeit der Russen hat es zuwege
gebracht, daß die Deutschen an der
Westfront ein dreimal so starkes
Heer haben, wie an der Ostfront.
Zu Beginn des Sommers, heißt e?
iil dem Situationsbericht, befanden
sich 156 deutsche Divisionen an ei.
ncr 700 Kilometer breiten französi.
scheu Front, dalnngegen nur 130
Österreich ungarisch deutsch bul
garische Divisionen, davon 77 deut
sche, an der Ostfront. Der deutsche
Generalstab fürchtet, ,

daß die Mi
ierten die Front im Westen durch
brechen werden. Er beschränkt sich

nur auf die Verteidigung. Er hat
die Kerntruppen vom Osten nach
dem Westen geworfen und mit Zu
Hilfenahme der Reserven von 1918
dort 26 neue Divisionen formiert.
Damit Äber hat Deutschland aber
auch das Höchstmaß seiner nrllitäri
schen 5lraftentfaltung erreicht.

El Paso, Ter., 10. Okt. 200
Mann Earranza Trnppm, die sich

unter Führung von Hanptniann Jose
Miranda auf dem Wege nach Ojina
ga befanden, um die dortige Garui
son zu verstärken, wurde von einer
großen Banditcnschar, unter An
führirng von Jldefonza Sanches, ge
genüber der Grenzstadt Candelaria,
Ter., aiigegriffcn und nahezu aufge
rieben. Her Führender Earranzisken
entwich mit vier Soldaten nach der

Paris, 10. Okt. Professor Paul
Van Dyke präsidierte bei einem zu
Ehren des ainerikamschen Botfchaf
ters William Gravcs Sharp gegebe
nen Banketts. Der Botschafter, wel
chcr soeben von einem Besuch bei den
amerikanischen Truppen zurückge
kehrt ist, erklärte, daß er die Trup.
pen bei bestem Mute angetroffen ha
be. In diesem Kriege, so sührte der
Botschafter aus, gebe es Dinge, die
selbst ein Korrespondent nicht über
treiben könne, so die von den Deut
schen verübten Verwüstungen und die

Tapferkeit der britischen und franzö
fischen Truppen.

Es wurden verschiedene Resolutio
nen passiert, darunter die folgenden:

Unsere jetzt hier befindlichen und
konstant eintreffenden Soldaten sind
von einer Qualität, welche die Be
lvundenmg der Alliierten erregt hat.
Glite Sachverständige sagen, das; fie
weder von Freund noch Feind über
troffen werden könnten.

Unserem Empfinden nach sollte
es zu Hause verstanden werden, daß
die Verluste wohl große sind, daß
aber der Tlirchschnittsverlust denjcni-ge- n

anderer 5lricge nicht übertrifft.

Obnmhl einigt: der grasen Firrilen
noch nicht imstande waren, die Höhe

ihrer voraussichllichen Anleihen be
sannt zu geben, wurden doch bereits
hei der Mittagsversammlung des
Eommcrcial Club Subskriptionen
für die Summe von $7,496,500 ein

gereicht. Die Vereinigung der Bau-un- d

Lcihgesellschaften von Omaha
hat allein $1,200,000 der Frciheits.
anlcihc genommen. Unter den Cr
ganifationcn haben die 2tfoodm.cn of
tl,e World sich durch die Summe von

XölO.OOO hcrvorgetan und die Boy
Scouts beteiligen sich mit $18,000.
Die Hotelbesitzer und Grundeigen,
jiiittöhändler haben insgesamt $36,'!,.
500, der Anleihe ausgekauft. Gro.
stet Enthusiasmus machte sich über
diesen Erfolg kund.

Nicht weniger erfolgreich gestaltete
sich auch die am Abend im Audito
riuni veranstaltete Masscnversannn
Imig. Vor einer Audienz von etlun
5.000 Personen brach Herr W. I.

Washington. D. E., 10, Okt.
Aus Nachrichten, die hier eingctrof.
fen sind, geht hervo. daß die Köl-nisch- c

Zeitung vehauptet. Teutsch-lan- d

hätte die Wahl, ein Teilhaber
in dein kommenden Syndikat sür die

Weltanftcilung zn sein oder auch die
Rolle des verachteten Fremdling zu
spielen. Unr voller Teilhaber zu wer
den. müsse es erst Großbritannien
niederringen und eine .Koalition mit
Rußland und Japan eingehen.

Die Kölnische Zeitung sagt u. A.:
Falls die Russen England zum

Freunde machen, würde die Macht
Deutschlands ganz in den Hinter
gründ gedrängt und es ist zweiscl
haft, ob die deutschen Ziele überhaupt
verwirklicht werden könnten. Wei
terhin würde Teutschland in neue
Streitigkeiten mit Rußland, Frank
reich und England eintreten müssen,
deren Opfer und der Ausgang nicht
abzusehen sei.

Wenn es eine Möglichkeit gebe
von außerhalb zu Gunsten der aus
strebenden Weltmächte, das, britische
Reich schnell aufzulösen, so sei dies
nur durch ein deutsch russisch-japan- i

sches Bündnis möglich. Im Grunde
genommen sei eine solche Verbin
dnng nur ein andrer Bund zur Auf-tcilun- g

der Welt, jedoch mit anderen
Zielen. Die politischen Grenzen könm
ten nicht unverändert bleiben- - Die
Friedensliebe der Teutschen köniüe
den agressivcn Imperialismus nicht

beseitigen.
Sollte es möglich sein, durch Am

griffe der Japaner und Russen unter
dem Schutze ibrer Flanken durch
Deutsche und Türken die englischen
Positionen im mittleren und fernen
Osten zu zerstören, so werde eine

Aussöhnung zwischen dem Jmpcria.
lismus Rußlands und Nordamerika?
leichter fallen, da Nordamerika uicht

nichr imstande sein werde, mit Eng.
land iin Stillen Ozean zusammcnzu.
arbeiten.

Es sei möglich, daß in nächster Zu.
kunft die ainerikanische Einflußlinie
im Osten iiber Australien laufen
werde, welches von Japair sehr be

gchrt sei. Sollte Deutschland durch

Mcderringung Englands Japan und
Rußland im fernen Osten den besten
Dienst getan haben, so würde seine

türkische und östliche Interesseil Poli-
tik bis an die Westgrenze des persi
scheu Gebirg s ausgedehnt werden
können."

Znr Verbilligung
der Nahrlingsmittel!

Ehicago. 10. Okt. Harry A.
Wbeeler. der hiesige Nahrnngsmit.
tel.Administrator, niachte gestern ei-

ne originellen Plan bekannt, der
dazu dienen soll, die Preise für Nah.
rungsmittel zu erumstigen. Ein 5io
mitee von dreien, in welchem die
Bundes Nahrungsmittel Admini
stration, die (Großhändler und klein
bändler vertreten sein werden, wird
täglich die Preise, die für gewisse
NahrimgSniittel bezahlt werde soll,
ten, festsetze und den Hausfrauen
Chicagos durch die Tageszeitungen
bekannt geben. Spczialverkänfe und
Prämien sollen verbannt werden.
Die Händler werden in Zukunft nur
einmal täglich ihre Waren abliefern.
Ein Komitee der .Kleinhändler setzte

bereits die Profite fest, welche die
einzelnen Nahrungsmittel bringen
dürfen. Der Profit darf bei Kar
toffeln nicht zehn Cents per Bushcl
überschreiten. Weitere zehn Eents
sind für die Ablieferung erlaubt.
Mehl wird einen Neingewinn von
$1 per Fafz bringen, während sicki

der Reingewinn bei Zucker nur auf
dreiviertel Cent per Pfund stellen
darf.

LZzensen für
deutsche Zeitungen!

Washington, D. E 10. Okt.
Der Präsident hielt gestern mit eini.

gen 5iabinettsmitgliedern, Vanee Mc
Eormick, dem Vorsitzer der Kommis-
sion für Autzlandhandel, und Eros,
by, dem teinporärcn Sekretä des

Schatzamtes, eine Konferenz aö, um
eine Anordnung zu treffen, wonach
die Beschränkungen sür Handel und
Verkehr, die durch die Handel mit
dem Fcindc"Aktc autorisiert sind, in
den nächsten Tagen durchgeführt
werden sollen.

Gencral-Postmcist- Burleson gab
nach der 5labincttssitzung bekannt,
daß die Provisionen, die die Postbe.
Horden autorisieren, fremdsprachigen
Zeitungeu Lizcnsen auszustellen be.

rcits in Anwendung seien und daß
binnen zehn Tagen mit dem Ausfiel-le- n

der Lizenfen begonnen werden
wird. Eiile Anzahl Zeitungen haben
bereits um dieselben nachgesucht und
Hunderte von Gesuchen werden näch-

stens erwartet.

Rußland gegen
Separatfrieden!

Petrograd, 10. Okt. Der Pra
sident des demokratischen Kongresses
wird in Kürze einen Appell an alle
verbündeten Nationen erlassen, in
dem dieselben ersucht werden sollen,
mit aller Kraftentfaltung gegen ei

nen Separatfrieden der einen oder

anderen alliierten Mächte anzukäm.
pfcn. da ein solcher für die neue
russische Demokratie von schweren

Folgen sein könnte. Die neue Re

gierung entschloß sich, den Gehalt der

Eisenbalmangcstelltci! jährlich um

$375,000,000 zucrhöben. weigert sich

jedoch, mit den gegenwärtigen Aus.

ständigen in Unterhandlungen z,e

treten. Wie es beißt, sollen die

Streiljührer gerichtlich belangt Wer-

den, ,

''Brnrni, früherer Staatssekretär, eineX

amerikanischen Grenze und ergab nch
daselbst den Soldaten des sechsten

Kavallerie.Rcgimentcs. Zwei hier
wohnende Mexikaner wurden durch
Schüsse, welche von den Banditen
über die Grenze gesencrt wurden, er
heblich verletzt. Dies ist der erste Be
richt von einer größeren Truppe
Banditen, der hier seit geraumer Zeit
einlangte.

Nachrichtenverkehr
mit Deutschland!

Die Fürsorge.
21 North Moore Str., New f)oxl
City, ist vom Amerikanischen Noten
Kreuz in Washington benachrichtigt
worden, daß Mitteilungen nach

Deutschland, Oesterreich-Ungar- n uso.
in Briefform nicht befördert werden
können. Dagegen bereitet das Amcri
kanische Rote Kreuz besondere For
mulare für Mitteilungen und Anfra.
gen nach den Ländern der Zentral
mächte vor, deren Fertigstellung mit
weiteren Angaben ehestens bekannt

gegeben werden wird. In diesen For.
mularen dürfen kurze Angaben und
Anfragen Privater Natur enthalten
'ein, deren Abänderung sich das
ölmerikanifche Rote Kreuz vorbehält.

ttolzlenkontrolle
durch die Zlegierung!

Washington, 10. Okt. Besonde-
rer Einslnsz wird im Herbst und
Winter von der Regierung ausgeübt
werden, um die Produktion von Koh-

le zu fördern und einer Kohlennot
vorzubeugen. Dies wird nach osft.
zielten Angaben infolge einiger Kla-

gen, daß Händler ihre Austräge nicht

füllen konnten, ivcil die Kohle fehl
te, sosort in Angriff genommen wer
den. Es heißt, daß Maßnahmen zur
Beaufsichtigung der Kohlenproduk-
tion und .Beförderung getroffen sei
en, so daß eine ununterbrochene Zu

Lanze für die Freihcitsanleihe. In
feiner Rede machte er auf die schwere

Bürde, die der Präsident zu tragen
habe, aufmerkfam und legte es als
heiligste Pflicht derjenigen, die nicht
in die Armee berufen wurden, dar,
die Anleihe zu unterstützen und so

I'ie Armee zu schützen. Sollte der
Anleiheplan nicht den Erwartungen
entlprechl'n, so müsite das Geld doch

eures) Erhöbung der Steuern erlangt
werden, tnaS dcm Einzelnen das Le

hm ujch saurer machen würde. Au
d'rdem Habe ja die Regierung auch
das Recht, in das Heim eines jeden
zu dringen und den Reichtum zu
konskribiercn, wie es die Söhne ein

g"zogeu, habe. Es sei Pflicht eines

jclcii. die Regierung zu unterstützen
y.nh (ewaltmaßregeln zu verhüten.

Durch diese Erfolgs angeregt,
veripriclzt man sich eine baldige Er
reich, mg des Zur Omuha gefetzten

.:dc3.

Militärische Auöhcinng in Kanada.
Ottawa, Ont., 10. .Okt. Die

erste militärische Aushebung der
dienstpflichtigen Männer wird ant
1. Dezember skattiinden. Die AuShc
bling geschieht aus Grund des kürz
lich hier angenommenen Konjkrip
tions-Gejetze-

Neger aus Alabama
nach Camp Doöge, )a.!

DeS Moines, Ja.. 10. Okt. Ein
Telegramm vonl Generaladjutanten
Hugh McEain an die 88, Division
besagt, das; etwa 0000 Neger aus
Alabama ach dem, Uebungslager
Camp Todge gcfandt werden. Jivci
Regimenter sollen am Negern zu.
jammengejetzt Werder'

fuhr uach den 'Märkten bald begin-ne- n

kann. Man trägt sich jedoch
nicht mit dcm Gedanken, die Grubeil

ja beschlagnahme,!!.

Klassisiziei-t- e

Anzeigen, in der
Tribüne bringen gute Llesuüme,Abonniert aus Die Tagliche rii)üne.


